
 

Bericht über die 24. Jahrestagung in Münster 
vom Deutschen Fachverband für Gehörlosen- und Schwerhörigenpädagogik e.V.  
 
Vom 24. - 25. November 2017 fand im Johanniter Gästehaus in Münster die 24. 
Jahrestagung für Gehörlosen- und Schwerhörigenpädagogen aus ganz Deutschland statt.  
Die Gebärdensprachpädagogin des Sozialdienstes des Gehörlosen-Verbandes 
Schleswig-Holstein e.V., Christina A. Benker war ebenfalls anwesend. Nach einer 
Einführung über die aktuelle Ergebnisse des Projektes „DeSign Bilingual“, die von Dr. 
Mireille Audeoud (HfH Zürich), Prof. Dr. Claudia Becker (HU Berlin), Dr. Verena Krausneker 
(Universität Wien) vorgetragen wurde, kamen 4 Gruppenarbeiten an der Reihe. Christina 
A. Benker wählte die Gruppe zum Thema „Sprachen- und Machtverhältnisse“ mit Dr. 
Verena Krausneker, die selbst Soziolinguistin mit Fokus der Sprachenrechte und bimodal-
bilinguale Bildung ist, aus und gemeinsam haben wir über verschiedene Macht-
verhältnisse im pädagogischen Bereich diskutiert. Auch dass viele hörende Pädagogen 
oft bewusst oder nicht bewusst ihre Machtposition als hörende Personen benutzen und 
dadurch gebärdensprachige Schüler*innen unterdrücken. Oft ist in der Klasse viele 
guthörende oder schwerhörige Schüler*innen anwesend und dadurch ist oft die 
Lautsprache herrschend in der Klasse und die Gebärdensprache wird - sehr zum 
Nachteil, der gebärdensprachigen Schüler*innen - zweitrangig beachtet. Auch über den 
Begriff „Audismus“ wurde kurz diskutiert, da der Begriff unter hörenden Menschen nicht 
bekannt ist. Seitens der hörenden Teilnehmer*innen gab es in dieser Gruppe es viele 
Anstöße zur Selbstreflexion. Nach dem gemeinsamen Mittagsessen ging es weiter mit 
Kleingruppen und wieder standen 4 Gruppen zur Auswahl. Neben der „Didaktischen 
Arbeit mit dem DGS-Buch“ von Thimo Kleyboldt gab es noch folgende Themen zur 
Auswahl: „Deaf Holocaust, deutsche taube Juden und taube Nationalsozialisten“, 
„Hörgeschädigtenkunde“ und „Hörgeschädigten Flüchtlinge - Herausforderungen für 
Schulen mit den Förderschwerpunkten Hören und Kommunikation“. Christina A. Benker 
wählte das Thema „Hörgeschädigtenkunde“ und eine Pädagogin von der Hermann-
Schafft-Schule in Homburg stel l te einen kleinen 
theoretischen Input über das Fach „Hörgeschädigten-
kunde“ vor. Dann tauschten die Teilnehmer*innen 
untereinander aus, wie das Fach in den anderen Schulen 
unterrichtet wird. In einigen Bundes-ländern gibt es dieses 
Fach gar nicht. Auch haben wir diskutiert, welche Variante 
für die „Hörgeschädigtenkunde“ ideal ist. Die meisten 
gehörlosen Pädagogen stimmen für eine fächer-
übergreifende Hörgeschädigtenkunde vor, die auf jeden 
Fall mit gehörlosen Fachpersonal besetzt werden soll, da 
dadurch die Hintergründe authentisch übermittelt werden 
kann und dadurch man eine Person ist, mit der sich die 
meisten identifizieren können - Vorbildfunktion. Alles in 
einem war es eine sehr schöne Veranstaltung.  


